
Evangelium, icht aber VO  - der Institution LE  - zıger gebührend gefeier un sS@1l-
Kirche angezogen WIrd. Gut gefallen Versi  erung entgegengenommen, daß
hat MIr auch der OFIS!  ag der Bischoöfe die er nıicht aus der Hand en
VO:  » Thailand, die meıinten, NSeTe jJungen wird, solange S1e ruüuhren kann.
Eeute ollten WwI1ıe die buddchistischen Jun- Was hat sich für unNs, als die eigentli  en

andlanger, die Maänner OTrt, durch diegen eutfe einiıge Monate 1n einem Kloster
en Aber wı1ıe 1äßt sich das 1mM Westen Synode geändert? Im runde N: Wer

sich eın wenig umgesehen hat ın Praxis un!urchfiführen? Als Modell waäare ge-
zeichnet. Es käme el auch icht qauf Literatur, der wußte das Positive, das in

Rom gesagt wurde, längst Neues hatdie Quantität, sondern Qauft die ualıta
Wichtig ist die Bemerkung, daß Kate- nicht erfahren. Vor a.  em, Was viele MOCH-

chese eın lebenslanger Prozeß ist un! daß ten, erfolgreiche KRezepte, werden auch jJetz;
mI1T Kindern un: Jugendli  en nicht be- icht geliefert. Vielleicht wird das belaste-

en WIrd. Die schwier1igere ra 1ST - te Wort atfechese überhaupt einmal fal-
len gelassen. Vielleicht wenden WIr unturlıch die nach dem Wıe Und darüber WwIrd

welterhın versucht, diskutiert un:! werden VO  - diesem Teilaspekt irchlicher erkun-
digung noch mehr ab Jesus un die ADO-Erfahrungen gesammelt, allerdıngs auf

deren Ebenen. Die Amerikaner eififontien stel ind Ja auch ohne atechese ge-
die der FTrau 1ın der religı1ösen ntier- kommen. Sie en verkuündet, erweckt

un: berufen. DIie alte atechese der Nach-welsung, die Fuüuhrung der inder durch
Mutter und Nonne, S1e beklagtien den ZiUl- aufklärungszei beruhte aut der Annahme

der Volkskirche und der absoluten Glau-sammenbruch der Famıilien und das Ver-
agen der meisten Pfarren 1 Dienst bensbereitschafit der Gemeinden. Wir MUS-

SeN wieder 1813  e anfangen. Unsere Au{fgabeden jungen Menschen enn allerdings eın
ynodale meinte, mi1t der Muttergottesver- ist die Trbeit mehreren Fronten; WITr

mussen die bestehenden Gemeinden undehrung käme es wıieder 1Ns rel Lot,
düurfte die Schwierigkeiten un! den Gläubigen erwecken, begeistern un: sSchu-

Wandel der e1it übersehen en. Das SiNd Jen, WI1r mussen die urückweichenden auf-
billige Rezepte In seiner 1N!  el War fangen un! dıiıe Abseitsstehenden anziehen.
wahrscheinlich einmal 1n einer Marlanı- Da wird der Glaubensverkündigung

1r und Feler, ber auch dem geschrie-schen Kongregation un! damals War fUr
inn zumal 1n der ückblende, die Welt benen Wort größere Bedeutung un: WiIir-

kung zukommen als der en atechnese.noch el. Gut War der 1NwWwels VO  -

Kardinal Lorscheider, daß sich die 1r
wieder ihrer prophetischen Sendung be-
wußt werden musse. Die Hinweise auf
die Gemeindedimensi1ion, auf Sakramente
un Charısmen, autft das Evangelium, autf
die Anpassung verschiedene uliuren
ınd VO  = den atern aufgenommen und
wiedergegeben worden. Aber WEeInNn ist das eradıinan Klostermann, 1r re1lg-
neu? iıne solch ufwendige Sache wWw1ıe ine nN1S un Institution. Überlegungen ZULXI
Weltsynode VO:  ; 1SCHOIien dürfte sich wohl Herrschafts- und Institutionsproblematik
icht auftf eın Problem eschränken, SO11- ın der 1r  e Verlag erder, Wien— Freli-
dern sollte die N: notivolle Situation burg—Base. 1976
der 1r en diskutieren. Die Bischö6fe
rängten, scheint CS, ohnehın darauf; doch Mit dem 11ie. dieses uches, das aQus einer
dem STAaN! der des Papstes en el VO':  5 Gastvorlesungen 1mM erbst 1975
Die Bischöfe en Qauf diese charismafti- 1n LUnz hervorgegangen 1st, Spricht Klo-
sche un!: ehrwürdige Gestalt auch SONST stermann eın echt nachkonziliares ema
sehr STAar. Rücksicht gl  MMM  3 en S@e1- Die ın Traditionen un Institutionen
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festgefügte römisch-katholische Kirche Td iıne Beurteilung des jetzigen ZuUu-
wird nach dem Vatikanischen Oonzıl stands der iırchlichen Institution geboten,
EW! gesehen DZW. gebracht. Dazu die einer en praktischer Vorschläge

und Forderungen führt.die lang AQduUusSs dem irchlichen aum
verdrängte und ausgeschlossene NS{I1iiU- Auf diesem Weg omMm: Klostermann über
tionskritik. Polarisierungen Ninaus: „Die ra kann
In großen apıteln entfaltet Klostermann jedenfTfalls ıcht se1in, ob Institution der
eın ema Ar als Ereignis des Glau- nicht, sondern welcher Art die 1r
Dbens; 1r als Ereigni1is ın Gemeinde; Das Institution eute eın so11““ 90) Dadurch
Problem der Herrschafit un! Institution ın werden seine Imperatıve wertvoll, wıe die

der innerkirchlichen Autoritätsaus-der 36  e 1r 1n der Krise?
Keinen Augenblick 1äßt Klostermann da- un ın Entsprechung ZU.  H OTIS Jesu
bel einen Z weifel, daß iıcht 1Ur als „OD- un: dem NTITU: der e1it verändert WOOI«-

jektiver‘“‘ 1SsSens!  aftler un:! Beobachter den soll. Deutlich zeig sich das Dastorale
chreibt un! schreiben will, sondern als nliegen des heologen, der die ZiU-

engagilerter un! beteiligter Pastoraltheolo- stimmung der enschen rın die sich fast
„Das ‚Ere1ign1s‘ STEe. eindeutlig VOTLT der autlos immer weilter VO.  - der institutionel-

len 1r entiernen.Institutlo. denn sich N: der e8l
mehr ereignet, erubrı. sich auch dıie In- Das Kapitel „Kirche 1n der Krise?*‘ (ZU

dem der Rezensent aus Neuglilerde zuerststitution' (Vorwort) Auch 1mM SPaNNunNngS-
reichen Verhältnis zwıischen Theologen un gTr1I1) verirrt un: verwirrt sich freilich, wıe
i1sSchoien 1äaßt lar erkennen, auf W eSs- andere Publikationen auch, beim ersuch
SC  - elte STEe auf der e1lte der nNe0o- einer Zeitanalyse un: Tognose 1ın der
ogen. SO finden sich 1ın dem Buch VCeILI- 1e. der Phäanomene. Z:War werden alle
ständlicherweise immer wieder Vorschlä- tichworte genann(t, die ın der einschläg1-
Be, Mahnungen und Appelle die irch- gen Diskussion euftife vorkommen (Kom-
liche Autori1täat, die Teilich manchmal durch munikationsverlust, Getftoisierung, partiel-
ihren belehrenden Tonfall irriıtieren (vgl. le Identifikatlion.  \b Subjektivierung des

aubens, atente Bn der Enttäus:  en,106)
1r! als Ereign1s sehen, das ist _ Verhärtung der innerkirchlichen Gruppie-
dern. Die eit 1S% 11U) aber bald reif, 1ın rungen, offene Koni{ilikte un Kontestatlo-
uter Dialektik auch die Notwendigke NECN, verdunstende Kir  eit USW.), aber
un den Wert der institutionellen elte der ine vorsichtige, umfassende, usS:  enNn!
W sehen. Klostermann tut 1n sel- Analyse omMm: el iıcht heraus, die den
NeIn Buch einen WI1  en Schritt, uüuber die Verdacht willkürlicher Auswahl bestimm-
üblichen kontestatorischen Aggressionen ter Phänomene beseitigen konnte. ano-
oder die achselzuckende Resignation g_ INneNe aus den verschiedensten Ländern, die
genüber der institutionellen SOM N1ınaus- hne gesicherte ewichtun. aufgelistet und
zukommen un: die Ergebnisse der euti- zusammengereiht werden, können LUr be-

zweılelbare ergebengen Soziologie gesellschaftlicher .TOBßOor- „Trendmeldungen‘“
ganiısationen verarbeiten. Sorgfältig
werden die eute oft miten und — Im (GGanzen: eın fUur die nachkonziliare Pa-
ralıschen Imperativen verquickten Begrif- storal ın der römisch-katholischen 1r

WI1  es Buch, interessant TUr alle, diefe Macht, ewalt, Legitimi1tät, Organisa-
tion, Institution, Amt und Autorıitat mit nach dem euphorischen ufbruch des Kon-

der aktuellen religionssozlologischen ils die Tkenntfinisse und erhal-
Lıteratur erläutert un!: m1 dem tenswelsen 1n die vorgefundene institutio-
biblischen Begri{ff Exusia konfrontiert (13— ne. Kiıirche einzubauen suchen und SO der
ö0) In systematischen Überlegungen ngefangenen Erneuerung Dauer verschaf-
den einzelnen definjierten egriffen (81— fen wollenK P V e da 13 wohl das ernstiu: des anzen Buchs) an Tilmann, Frankfurt (Z.
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